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Lebensbäume stärken Wurzeln
Kinder sollen Heimatgefühl entwickeln – Metternich-Brunnen legt Aktionstag auf

Von Andreas M o s e k e

S t e i n h e i m / V i n s e b e c k
(WB). Zwei »Lebensbäume«
werden vom 1. Mai an in
Steinheim und Vinsebeck für
den Geburtenjahrgang 2009
stehen. Kinder und Bäume
sollen sich tief in der Region
verwurzeln. 

Die Stadt Steinheim, die Heimat-
vereine aus Steinheim, Vinsebeck,
Ottenhausen und Eichholz und der
Graf-Metternich-Brunnen pflanzen
am 1. Mai gemeinsam zwei
Lebensbäume. Je eine Stiel-Eiche
soll im »Alten Hagen« in Stein-
heim und an der Heubachbrücke
in Vinsebeck ihren neuen Platz
finden. Große Findlinge davor tra-
gen Tafeln mit den Namen der im
vergangenen Jahr geborenen Kin-
der aus Steinheim. 

Die Lebensbaumaktion ist be-
reits 2008 ins Rollen gebracht
worden (wir berichteten mehr-
fach). Die Idee, Geburtenjahrgänge
in der Natur zu verewigen, kam
sehr gut an. Das berichtete Bür-

germeister Joachim Franzke bei
einem Pressetermin. »Etwa drei
Viertel des Jahrgangs haben sich
für den Eintrag auf den Tafeln
entschieden. Darüber sind wir
sehr glücklich.« 114 Kinder wur-
den geboren, die beiden Steine
tragen 77 Namen. Nach Worten
Franzkes sollen die Bäume die
jungen Steinheimer später einmal
an ihre regionale Wurzeln erin-
nern. 

Die Verankerung in der Region
ist auch für den Mineralwasser-
produzenten Graf-Metternich-
Brunnen ein wichtiges Thema, wie
Geschäftsführer Andreas Schöttker
sagte. »Wir schöpfen aus der
hiesigen Natur und möchten mit
der Unterstützung dieses Projektes
unsere Verbundenheit mit der Re-
gion unterstreichen.« Das Unter-
nehmen stelle unter anderem den
Pflanzort am Radweg 1 in Vinse-
beck zur Verfügung. 

Sämtliche Beteiligten freuen sich
besonders darüber, dass die größ-
ten Glaubensgemeinschaften der
Stadt – die katholische, die evange-
lische und die islamische Gemein-
de – den beiden Bäumen ihren
Segen geben. Predigt und Anspra-
che gehen reihum. Den Anfang

macht der evangelische Pastor
Ulrich Beimdiek. 

Die Baumpflanzung am Sams-
tag, 1. Mai, beginnt für die jungen
Eltern um 11 Uhr am Unterneh-
mensgelände des Graf-Metternich-
Brunnens. Die Segnung erfolgt um
11.30 Uhr, der Vinsebecker Baum
wird um 12 Uhr gepflanzt. Dann
geht es mit dem Bus nach Stein-
heim zur Pflanzung des zweiten
Baumes. Die Ankunft am Brun-
nengelände ist für 13 Uhr geplant. 

Für alle Interes-
senten beginnt be-
reits um 12 Uhr der
Tag der offenen Tür
des Metternich-
Brunnens. »Wir
wollen die Gelegen-
heit nutzen und uns
den Bürgern der
Region vorstellen«,
sagt Geschäftsfüh-
rer Schöttker. Es
gebe Unterneh-
mensführungen,
Verkostungen, ein
Mineralwasser-
Quiz und vieles in-
teressante mehr.
Dafür, dass die Ak-
tion zu einer zünfti-

gen Maifeier wird, soll ein umfang-
reiches Programm sorgen. Der
Spielmannszug Vinsebeck spielt
auf, die Tanzschule Krugmann,
der Zirkus Kumpulus, die »Stom-
pin' Boots« und der Zauberer
Wernando Puschino unterhalten
die Gäste. Zudem gibt es eine
Parade des Fendt-Trecker-Fan-
Clubs, eine Hüpfburg, Kinder-
schminken und vieles mehr. Infor-
mationen zum Programm gibt es
unter � 0 52 33/94 05 0.

Tobias Bielstein (Kampagne »Stark für NRW«, von links), Andreas
Schöttker (Metternich-Brunnen), Bürgermeister Joachim Franzke sowie
Franz Josef Wiechers (Heimatverein Ottenhausen), Erhard Potrawa (HV

Steinheim), Sabine Versen (HV Eichholz) und Christine Stratmann (HV
Vinsebeck) betreuen die Lebensbaumaktion und laden zum großen
Maifest auf dem Brunnengelände ein. Fotos: Andreas Moseke

An der Heubachbrücke (hinten) soll der Vinsebe-
cker Lebensbaum gepflanzt werden. 

TTageskalenderageskalender

Steinheim
am Samstag

Vereine und Verbände

Dart-Club: 20 Uhr Übungsdart der
Herrenmannschaft »Bulls« in der
Gaststätte »Alt Steinheim«.
Verein für Deutsche Schäferhunde:
15 Uhr Übungsstunden, Im Borne-
bruch an der L 823.
Förderverein Freibad Steinheim: 
9 Uhr Arbeitseinsatz im Freibad.

am Sonntag

Vereine und Verbände

Verein für Deutsche Schäferhunde:
10 Uhr Übungsstunden der OG
Steinheim, Im Bornebruch.

Museum/Bücherei
Möbelmuseum Steinheim: 14 bis
17 Uhr geöffnet und die Ausstel-
lung »Hagedorn / Kirkonkylä - Bil-
der einer Freundschaft«.
Kath. Öffentliche Bücherei: 
10.30 bis 13 Uhr geöffnet

Nieheim
am Samstag

Sehen & Erleben

Westfalen Culinarium:von 10 bis
19 Uhr geöffnet in Nieheim, Lange
Straße 12, � 0 527 4/95 29 241,
auch am Sonntag.
Sackmuseum - die Welt der alten
und neuen Säcke in Nieheim: 10
bis 17 Uhr durchgehend geöffnet,
auch am Sonntag. 

Vereine und Verbände
Musikverein Sommersell: 10.30
Uhr »Kennenlernvormittag« im
Dorfgemeinschaftshaus.
Tennisclub: 13.30 Uhr Arbeitsein-
satz 

am Sonntag

Vereine und Verbände

50 Jahre Kolpingsfamilie Otten-
hausen: 10 Uhr Heilige Messe in
der St. Marienkirche, anschl. Fest-
veranstaltung mit Ansprache und
Ehrungen, Dorfgemeinschafthaus.

Bücherei/Museum
Kath. öffentlichen Bücherei: 
10 bis 12 Uhr, Paternosterstraße.
Sackmuseum - die Welt der alten
und neuen Säcke: 10 bis 17 Uhr
geöffnet, Wasserstraße 6, Nieheim.

Sehen & Erleben
Telegrafenstation Oeynhausen: 14
bis 18 Uhr erste Öffnung in 2010,
mit Kaffee und Kuchen.

Nieheim feiert
»kleines Schützenfest«

Timo Schuster spielt zum Tanz
Nieheim (WB). Im Abstand von

drei Jahren feiert die Alte Schüt-
zengesellschaft Nieheim Alt-Schüt-
zenfest. Damit die Schützenge-
meinschaft auch zwischen den
Jahren Bestand hat, wird zur
Halbzeit das »Kleine Schützenfest«
gefeiert. Alle Schützen, die beim
Alt-Schützenfest 2008 am Aus-
marsch teilgenommen haben, wer-
den von ihren Rottmeistern in den
kommenden Tagen persönlich zu
diesem Fest am Samstag, 8. Mai,
in die Stadthalle eingeladen. 

In der Einladung weisen die
Obristen Ulrich Pieper und Josef
Walter darauf hin, dass »Schüt-
zenfeste feiern heißt, Jahrhunder-
te alte Formen des bürgerlichen
Brauchtums zu pflegen und wei-
terhin zu erhalten.« Es seien die
Schützengilden gewesen, die die
Stadtgeschichte der Heimatorte
wesentlich mit geprägt haben.

Dieser Tradition fühlte sich die
Schützengemeinschaft verpflich-
tet. Das Rathaus in Nieheim, das in
diesem Jahr 400-jähriges Beste-
hen feiert, stand Jahrhunderte
lang im Mittelpunkt der Nieheimer
Schützenfeste. So feierte man frü-
her »auf dem Rathaus«. In der
heutigen Zeit werden die Schützen
von der Rathaustreppe aus einzeln
aufgerufen, wenn sich der Festzug
formiert.

Das »Kleine Schützenfest« soll
die Gemeinschaft in der Stadt
stärken. Um 18.30 Uhr am 8. Mai
wird in der Katholischen Kirche
eine Messe gefeiert. Von 20 Uhr an
feiern die Rottgemeinschaften zu-
sammen mit dem Königspaar Jo-
sef Fröhling und Ingrid Doll und
ihrem Hofstaat bei Musik und
Tanz in der Stadthalle. Den Takt
gibt hierbei die Timo-Schuster-
Band aus Warburg an. 

Das Rathaus hat schon immer im Mittelpunkt gestanden, wenn in
Nieheim Schützenfest gefeiert wird. Dieses Bild stammt aus dem Jahr
1951 und zeigt, wie sich die Schützen vor dem Rathaus formieren.

DDas Programmas Programm
in den Kinosin den Kinos

Bad Driburg: Sa. u. So. 14 Uhr
»Drachenzähmen leicht gemacht«,
Sa. u. So. 14 Uhr »Hier kommt
Lola«, Sa. u. So. 16 Uhr »Eine
zauberhafte Nanny 2«, Sa. u. So.
16 Uhr »Teufelskicker«, Sa. u. So.
19 Uhr »Date Night«, Sa. u. So. 19
Uhr »Boxhagener Platz«, Sa. u. So.
21 Uhr »Kampf der Titanen«, Sa.
u. So. 21 Uhr »Precious«.
Brakel: Sa. u. So. 15 Uhr »Dra-
chenzähmen leicht gemacht«, Sa.
u. So. 17 Uhr »Zahnfee auf Bewäh-
rung«, Sa. u. So. 20 Uhr »Der
Kautions-Cop«.
Höxter. Deutsches Haus: Sa. u. So.
17.10 und 20.10 Uhr »Kampf der
Titanen«, Sa. u. So. 15 Uhr »Re-
member Me«, Sa. u. So. 15.15 Uhr
»Alice im Wunderland«, Sa. u. So.
17.15 und 20.15 Uhr »Der Kauti-
ons-Cop«.
Central-Kino Borgentreich: »Der
Kautions-Cop« Sa. und So. 20.15
Uhr. »Date Night – Gangster für
eine Nacht« Sa. und So. 20.15 Uhr.
»Kampf der Titanen« Sa. und So.
20.15 Uhr. »Teufelskicker« Sa. und
So. 17 Uhr. »Unsere Ozeane« Sa.
und So. 17 Uhr.
Cineplex Warburg: »Alice im Wun-
derland« Sa. und So. 14.55, Sa.
auch um 22.30 Uhr (in 3D).
»Avatar – Aufbruch nach Pando-
ra« Sa. um 19.30 Uhr (in 3D).
»Date Night« Sa. und So. 17 und
20.15 Uhr, Sa. auch 22.05 Uhr.
»Der Kautions-Cop« Sa. und So.
20 Uhr. »Die Friseuse« Sa. und So.
16.55 Uhr. »Drachenzähmen leicht
gemacht« Sa. und So. 15.05 und
16.55 Uhr (in 3D). »Ein russischer
Sommer« Sa. und So. 19.55 Uhr,
So. auch 16.55 Uhr. »Eine zauber-
hafte Nanny – Knall auf Fall in ein
neues Abenteuer« Sa. und So.
14.50 Uhr, Sa. auch 17.05 Uhr.
»Kampf der Titanen« Sa. und So.
17.05 und 20.05 Uhr, Sa. auch
22.20 Uhr. »Up in the air« So.
20.15 Uhr. »Verdammnis« Sa.
22.15 Uhr.

Kino-Trailer unter: 
www.westfalen-blatt.de

Frühjahrskonzert
wird verschoben
Steinheim (WB). Das eigentlich

für Mittwoch, 28. April, geplante
Frühjahrskonzert des Steinheimer
Gymnasiums muss wegen drin-
gender Umbauarbeiten in der Aula
verschoben werden. Termin für
das Sommerkonzert ist Dienstag,
22. Juni, Beginn ist 19 Uhr.

Erfolg mit professioneller Präsentation
Steinheim (WB). Die angemesse-

ne visuelle Darstellung von Infor-
mationen ist häufig der Schlüssel
zum Erfolg eines Vortrags oder
Referats. Das Computerprogramm
Powerpoint ist eine moderne und
leistungsfähige Standardinstru-
ment, das es dem Nutzer ermög-

licht, entsprechende Präsentatio-
nen schnell und einfach zu erstel-
len. Die Volkshochschule (VHS)
Bad Driburg/Brakel/Nieheim/
Steinheim bietet am Samstag, 8.
Mai, sowie am darauf folgenden
Samstag, 15. Mai, jeweils von 9 bis
14 Uhr einen EDV-Kurs zu diesem

Thema an. Der Kurs findet im
Neubau des Städtischen Gymnasi-
ums Steinheim in der Bruckner-
straße statt. Die Teilnehmerzahl ist
begrenzt, daher bittet die Volks-
hochschule um rechtzeitige An-
meldung im Bürgerbüro oder über
die Internetseite der VHS.

Aus Briefen an die Redaktion
»Nichts als
Heuchelei«

In der Debatte um Steinheims
Bürgermeister Joachim Franzke
äußert sich eine Leserin zu dem
Brief der Ehefrauen der SPD-Politi-
ker (WB vom 22. April): 

»Dass die vier Ehefrauen der
SPD-Politiker deren ehrenamtli-
ches kommunalpolitisches Enga-
gement unterstützen und ihr Ver-
halten in der Debatte um Joachim
Franzke verteidigen, liegt wohl in
der Natur der Sache. Es rechtfer-
tigt aber nicht die massiven Vor-
würfe mangelnden Demokratie-
verständnisses in Richtung der
CDU. Führende SPD-(Kommu-
nal)-Politiker aus dem Kreis Höx-
ter haben meiner Ansicht nach
wesentlich dazu beigetragen,
dass sich die Diskussion so zuge-
spitzt hat. Da muss sich die SPD
den Vorwurf des Wahlkampfgetö-
ses durchaus gefallen lassen.
Wann sonst findet solch ein Ne-
benkriegsschauplatz soviel Be-
achtung, dass sogar die essentiel-
len, kommunalpolitisch wichtigen
Themen, wie die angespannte
Haushaltssituation, in den Hinter-
grund geraten? Doch nur, wenn

der Wähler wieder an die Urne
muss. Dass die Schwarzen über
eine Mehrheit im Kreistag und
auch in den Stadträten verfügen
und somit die Verwaltungsspitzen
– bis auf die Stadt Höxter –
stellen, kann nicht der CDU als
Machtgier und Überheblichkeit
angelastet werden. Gerade das ist
wesentliches Merkmal der Demo-
kratie (Art. 20 Abs. 1-3 GG): In
einer Demokratie verläuft die
politische Willensbildung von un-
ten nach oben; dies setzt aller-
dings eine am politischen Prozess
interessierte, engagierte und
kompetente Bevölkerung voraus.
Demokratie sollte als Prozess ver-
standen werden, der in der Öf-
fentlichkeit stattfindet und an
dem die Parteien gemäß Art. 21
Abs. 1 GG durch ihre politische
Willensbildung erheblich mitwir-
ken (sollen). 

Es ist heuchlerisch, vor allem
aber inkonsequent, einerseits
mangelnde demokratische Kultur
allgemein zu beklagen, aber an-
dererseits nur für sich (also die
SPD) in Anspruch zu nehmen,
sich in der Politik für Demokratie,
Gerechtigkeit und fairen Umgang
einzusetzen. Dazu fällt mir nur
ein Sprichwort ein: »Was du nicht
willst, dass man dir es tut, das füg

auch keinem andern zu.« Allein
das Treffen des Bürgermeisters
mit den Sympathisanten der
rechten Szene hat dem braunen
Sumpf keine nennenswerte Be-
achtung geschenkt; die von der
SPD angeheizte Diskussion da-
rum hat erst die politische Platt-
form geboten. 

Wie »fatal« ist es eigentlich,
wenn die SPD – zwar noch nicht
auf kommunaler Ebene, wohl
aber auf Landesebene – mit den
Linken zusammenarbeitet oder
gar koaliert? Wenn die Genossen
die Braunen so verteufeln, sollten
sie sich auch nicht im tiefroten
Milieu tummeln. Auch das ist
nichts als Heuchelei, wenn einer-
seits Extremismus bekämpft wer-
den soll, andererseits aber die
Zusammenarbeit gesucht wird,
nur um an die Macht zu kommen
und die CDU aus der Regierungs-
verantwortung loszuwerden.«

MELANIE NEUMANN-BRUST
33039 Nieheim-Eversen

Leserbriefe stellen keine redaktionellen Mei-
nungsäußerungen dar; sie werden aus
Zuschriften, die an das WESTFALEN-
BLATT gerichtet sind, ausgewählt und
geben die persönlichen Ansichten ihres Ver-
fassers wieder. Die Redaktion behält sich
Kürzungen vor.
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